
Vorwort

„Das Chromata-Potenzial“ versteht sich als textkritische Teilveröffentlichung der Faksimile-
Ausgabe einer akademischen Abschlussarbeit, die 2004 unter dem Originaltitel „Das chromatische 
Total: zur Systematik der Tonverbindungen  * an der Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien eingereicht und über die Österreichische Nationalbibliothek dauerhaft archiviert wurde 
(siehe C1. Wichtige Hinweise zu diesem Buch, S. K7).

Wenn es in der Einleitung des Originalwerkes heißt, die Betrachtung des Konfigurationspotenzials 
des gleichstufig gestimmten chromatischen Vorrats stünde im Mittelpunkt der Arbeit, so 
konkretisiert der Autor damit die mathematisch-analytische Kernfrage: Wie viele Akkorde, Skalen 
und Tonmengen existieren strukturell innerhalb des Systems, und auf welche Weise lässt sich eine 
universelle, eindeutige Nomenklatur zur systematischen Unterscheidung etablieren?

Diese strukturelle Möglichkeit wird im Originalwerk akribisch erörtert und mündet in einem 
mehrdimensionalen, mathematisch-lexikographischen Verzeichnis – einem präzisen „Adressen-
Verzeichnis“ dieser Tonmengen. Der Leser erhält damit die Möglichkeit, diese Tonverbindungen 
nicht nur notationstechnisch zu reproduzieren, sondern jede spezifische Entität namentlich zu 
determinieren und deren exakte Koordinate innerhalb der diskreten Landkarte der 
Tonverbindungen aufzufinden. Dieses historische Verzeichnis bildet den exklusiven Gegenstand 
der hier vorliegenden Ausgabe.

* Schraffuren nur in Leseprobe 



(Kommentar)

C1. Wichtige Hinweise zu diesem Buch

„Das Chromata-Potenzial“ ist die fotografisch reproduzierte Teilveröffentlichung einer 
Hochschulschrift, die 2004 eingereicht und über die Österreichische Nationalbibliothek 
veröffentlicht wurde. Die vorliegende Faksimile-Ausgabe wurde auf Basis des Originals erstellt, 
welches seit dem 14. April 2005 unter der Systemnummer 1762671-C MUS MAG und der 
Verbund-ID AC04452149 im Bestand der Nationalbibliothek öffentlich zugänglich und 
urheberrechtlich dokumentiert ist.

C1.1. Bearbeitung und Ergänzungen

Vakante Leerseiten des Typoskripts (die im damaligen wissenschaftlichen Satz übliche, 
einseitige Bedruckung) wurden im Sinne der ökonomischen Lesbarkeit überwiegend entfernt. 
Die im Faksimile enthaltenen Originaltexte und Notengrafiken bleiben in ihrer Substanz 
vollständig unverändert. Sämtliche editorischen Ergänzungen und die Herausgabe dieser 
Teilpublikation erfolgen mit ausdrücklicher Autorisierung des Autors. Auf Seite K152 wurde das 
originale Inhaltsverzeichnis des Werkes mit den übergeordneten Seitennummerierungen („Kx“) 
dieses Bandes korreliert und nochmals abgedruckt. Das originale Literaturverzeichnis wird 
vollumfänglich angeführt.

C1.2. Zum Kommentar

Der Herausgeberkommentar wurde dem Faksimile (mit wenigen Ausnahmen) vorangestellt. 
Die übergeordnete Seitennummerierung (gekennzeichnet durch das Präfix „K“) wird 
konsequent durch das gesamte Werk beibehalten, um als synoptische Übersichtshilfe sowohl 
für den Kommentar-Container als auch für den Faksimile-Teil zu dienen. Das originale 
Inhaltsverzeichnis des Faksimiles (siehe K10) referenziert naturgemäß die Seitenzählung der 
Originalschrift von 2004, welche als historische Quelle in dieses Buch eingebettet ist.

Diese kompilatorische Struktur wurde gewählt, um die formale Übersichtlichkeit der mehrteilig 
aufgebauten Originalarbeit zu wahren. Die umfangreiche Tonskalen-Niederschrift (s. K53 ff) 
war im Originalwerk in einem separaten Anhang mit eigener Paginierung enthalten, weshalb 
die Nutzung des revidierten Inhaltsverzeichnisses (S. K152) zur korrekten Navigation zwingend 
empfohlen wird.

C1.3 Gestaltung und Reproduktion

Einband, Schmutztitel und Titelseite wurden in einer integrierten Dokumenten-Illustration 
zusammengefasst (s. K9). Abgesehen von dieser editorischen Zusammenfassung entsprechen 
die hier wiedergegebenen Notendarstellungen, Begriffssysteme und mathematischen Tabellen 
vollständig und detailscharf der im Jahr 2005 von der Nationalbibliothek katalogisierten 
Originalfassung.
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C1.4 Hinweis zur Orthografie

Das Faksimile folgt unverändert der historischen deutschen Rechtschreibung vor der 
Reformperiode von 2004.

C2. Über das Originalwerk

Das Originalwerk „Das chromatische Total – zur Systematik der Tonverbindungen“ (2004) 
verfolgte das Ziel, basierend auf der kritischen Evaluierung historischer Tonsysteme ein 
lückenloses, universelles Benennungssystem für sämtliche mathematisch möglichen 
Tonzusammenstellungen innerhalb der Oktave zu etablieren.
In der Schrift von 2004 wies der Autor nach, dass in der musiktheoretischen Historie zwar stets 
nur begrenzte Teilmengen und Ausschnitte dieses Unterfangs vorgestellt wurden, jedoch 
niemals eine vollständige Notation und systematische Benennung der mathematischen 
Gesamtmenge vorlag.
Diese im Jahr 2004 vollzogene Gesamtschau definiert der Autor im Originalwerk als das 
„Chromata-Potenzial“. Ob der Anwender dieses Potenzial als erschöpfende Akkordsystematik 
des gleichstufigen Tonsystems oder als lexikographische Enzyklopädie rezipiert, bleibt der 
individuellen analytischen Praxis überlassen. In der hier vorliegenden Ausgabe stehen 
sämtliche Benennungen, die korrespondierende Lexikographie (die abgestufte Ordnung) sowie 
die vollständige Notation zur uneingeschränkten musikalischen und analytischen Verwendung 
zur Verfügung.

Sämtliche nachfolgenden, unkommentierten Reproduktionen sind authentische Auszüge aus 
der historischen Quelle:

• Titel: Das chromatische Total : zur Systematik der Tonverbindungen
• Urheber (VerfasserIn): Rosivatz, Mario
• Verantwortlichkeitsangabe: vorgelegt von Mario Rosivatz
• Akademische Datierung: 2004 (Dipl.-Arb., Universität für Musik und darstellende Kunst Wien)
• Amtlicher Herkunftsnachweis: Österreichische Nationalbibliothek, Barcode-ID: +Z93873109
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(Originales Inhaltsverzeichnis Seite 3)
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